
Bezugspreis,
Dxrch Träger monatlich RM . 1.40
einschließlich 26 Rpsg . Zustellgebühr,
durch die Post RM . 1.76 (einschließ¬
lich 36 Rpsg . Postzeitungsgebühren ).
Preis der Einzelnummer 16 Rpsg.
In Fällen höherer Gewalt besteht
dein Anspruch aus Lieferung der
Zeitung oder aus Rückerstattung de»
Bezugspreises . — Gerichtsstand silr
beide Teile ist Neuenbürg (Wiirtt . )
Sernsprech - Anschluß Nr . 464

BerantwortlicherSchristleiterK .Stesfin
Anzeigenleiter Fr . Biesiuger , beide in
ReueubÜrg a. Enz (Württemberg ).

« er Emtaler
parteiamtliche

nationalsoz . T̂ageszeitung
Wlldbader RS -Preffe

Birkenfelder , Calmbacher und
Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis,
Die ileinspaltige Millimeter -Zeile 7
Rpf -, Familienanzeigen 6 Rpsg . , amt¬
liche Anzeigen S,S Rpsg ., Reklamezelle
21 Rpsg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags . Gewähr wird nur
sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen . Im übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus¬
gestellten Bestimmungen . Vordrucke
stehen zur Verfügung . Die Zeitung er¬
scheint Mo . , Di ., Mi . , Do . , Fr -, Sa.

Verlag : Der Enztäler , G . m. b. H.
Druck : C. Meeh 'schc Buchdruckerei,
Inhaber Fr . Biesinger , Neuenbürg.Amtsblatt für

das Oberamt Lleuenbürg
Ar. 114 - 92. Jahrgang Samstag den IS. Mai 1SS4 OK. 4. 34 4034

„Mtigensalls Ausrüstung"
kündigte der englische Antzenminifter an — Lnftanfrüstuug kommt bestimmt

eZ. London, 18. Mai.
Das englische Unterhaus hatte Freitag

einen großen Tag . Es fand die mit großer
Spannung erwartete außenpolitische Aus¬
sprache statt , die ihren Höhepunkt in zwei
bedeutsamen Erklärungen über die Haltung
Vroßbritanniens zur gegenwärtigen Ab¬
rüstungslage fanden.

Ein Neigen oppositioneller Redner eröss-
ilete die Debatte . Der Wortführer der
Arbeiterpartei , GriPPs  erging sich aus¬
führlich in eine Besprechung der fernöst¬
lichen Fragen und phantasierte im Zusam¬
menhang mit dem japanischen Flottenbesuch
im Mittelmeer von einem japanisch-türkisch-
deutschen Bündnis . Der Oppositionsliberale
Acland  meinte , daß das Deutschland im
Versailler Vertrag gegebene Abrüstungsver-
sprechen „nicht so durchgreifend" sei.

Der Konservative Locker - Lampson
verlangte eine Reform des Völkerbundes/
die Konservativen Key es und Cazalet
traten sür bestes Einvernehmen mit Japan
ein.
Sie Erklärungen Eir John Simons

Nach Zurückweisung der gegen die Regie¬
rung gerichteten Angriffe wegen ihrer Fern¬
ostpolitik lehnte Sir Simon eine Verquickung
der Völkerbundreform mit den Abrüstungs¬
verhandlungen ab. „Wenn wir versuchen
würden, das Völkerbundstatut ohne Deutsch¬
land zu revidieren, dann würden wir immer
den großen Nachteil haben, daß eine der
Großmächte nicht dazu gehört, und gleich¬
zeitig würden wir einer außenstehenden
Großmacht beinahe unbegrenzte Mög¬
lichkeiten  geben , einen Druck auszu¬
üben."

Zum Problem der wirtschaft¬
lichen Sanktionen  sagte Simon , daß
diese Frage von der englischen Regierung
aufs genaueste geprüft werde. Solche finan¬
zielle und wirtschaftliche Sanktionen könnten
aber nicht leichtfertig ohne die Gefahr eines
Krieges angewandt werden. Außerdem müß¬
ten etwaige Sanktionen nicht nur
auf kleine , sondern auch aus
große Staaten anwendbar sein.

Der englische Außenminister ging dann
auf den Kernpunkt der Aussprache, nämlich
die Lage der Abrüstungsver¬
handlungen in Genf  über . Er lehnte
die Ansicht vollkommen ab, daß man sich
jetzt am Ende eines unglücklichen Abenteuers
befinde. Es fei besser, jedwedes Opfer und
jede neue Anregung ins Auge zu fassen, als
sich vor die Tatsache zu stellen, daß nichts
Wirkungsvolles in Genf getan werden
könne. Es sei gelungen, einen sehr bedeut¬
samen Beitrag zu erhalten : nämlich eine von
der deutschen Regierung angenommene for¬
melle Erklärung darüber , welches die Ab¬
änderungen in den englischen Vorschlägen
find, die von der deutschen Regierung an¬
genommen werden könnten. Es sei eine sehr
schwierige Angelegenheit, schwarz aus weih
von den Staaten zu verlangen , welches ihre
Forderungen sind."

Abschließend erklärte der englische Außen¬
minister, er versichere in seinem Namen und
im Namen der englischen Negierung, daß
England alles tun werde, um die Welt vor
dem schweren Unheil zu retten , das bei einem
Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz
eintreten würde.

Die Unterhausaussprache wurde durch den
Präsidenten des Staatsrates Bald Win
abgeschlossen. Seine mit großer Spannung
aufgenommenen Ausführungen gingen in
der Hauptsache darauf hinaus , daß die eng¬
lische Regierung alles vorbereite, um
nötigenfalls Aulrüjtungsmaßnahmen
zu ergreifen. Ein PlansürdieKüsten-
verteidigung Englands zur See
und in derLuft seibereits vor¬
handen.  Die Durchführung der Pläne
Phe entsprechend der gegenwärtigen wirt-
chaftlichen Lage langsam vor sich. Wenn
Ne aber von lebenswichtiger
Notwendigkeit für die Vertei¬
digung Englands würden und
Venn die Wolken sich sehr ver¬

dichteten , dann könnten sie mit
größerer Geschwindigkeit ins
Werk gesetzt werden.

Wenn man Sanktionen ergreifen wolle,
dann müsse man auch bereit für einen Krieg
sein. Es gebe keine wirksamen
Sanktionen , die nicht den Krieg
bedeuten würden.  Sanktionen zu er¬
greifen, ohne sür den Krieg vorbereitet zu
sein, würde daher bedeuten, daß man kein
ehrlicher Treuhänder der Nation wäre . Es
sei daher sehr wichtig, daß England der Welt
klar mache, welche Stellung es in Europa
einnimmt . Kein Krieg könne in einer Demo¬
kratie erfolgreich zu Ende geführt werden,
wenn das Volk nicht dahinter stehe. Und
das Volk würde nicht dahinter stehen, wenn

Mainz, 18. Mai.
Zum zweiten Male steht die große Tagung

des VDA. im Zeichen deutscher 'Grenzland¬
not . Im Vorjahre konnte die in Klagenfuri
geplante Tagung nicht stattfinden — sic
mußte nach Passau  verlegt werden —
weil ein undeutscher Kurs in Österreich die
Abhaltung unmöglich machte. Damals lut
die Stadt Saarbrücken den VDA. zur dies¬
jährigen Pfingsttagung ein und wieder ist es
eine deutschfeindliche Gewalt — die Regie¬
rungskommission des Saargebietes — die die
Kundgebung in Saarbrücken verbot. Die
Saarländer aber erklärten : Wenn ihr
nicht kommen dürft , dann kom¬
men wir!  So wurden Mainz und Trier
zu Tagungsorten gewählt — „am Rhein
und an der Mosel" — und schon die zahl¬
reiche Beteiligung der Saarländer wird die
ganze Tagung in das Zeichen des deutschen
Saargebietes stellen.

Wuchtiger als je wird in den Veranstal¬
tungen die Gemeinschaft aller Deutschen iw
In - und Auslande zum Ausdruck kommen,
Während in Mainz bis Sonntag hauptsäch¬
lichst die Fachtagungen abgehalteu werden,
wird Trier der Schauplatz großer Kund¬
gebungen sein, au denen 40 600 Jugendliche
teilnehmen werden. Vizekanzler v. Paper
und Reichsinnenminister Dr . Frick werden
sprechen. Aus allen Gauen des deutschen
Lebensraumes , aus den Grenzländeru und
dem Auslande werden unübersehbare Mas¬
sen ihr Bekenntnis zur Geschlossenheitdes
Deutschtums in aller Welt oblegen.
WMesliMbe für die Laar

Eine Weihestuude sür die Saar dei
Frauengruppen im fahnengeschmückten
Nheingvldsaal der Stadthalle in Mainz
leitete die VDA.-Tagungen am Freitag eim
in deren Mittelpunkt Vorträge von Frau
v. Vopelius-  Sulzbach (Saar ) über „Die
Frauenarbeit im Volkstumskampf", von
Prof . Dr . S t e i n b a ch- Bonn über „Die
Wege und Ziele des französischen Saar¬
bundes " und von Lotte Kuhn - Sulzbach
über .-Praktische Arbeit an der Saar " stan¬
den. Das Saarlied beschloß die Weihestunde.

In der Nachmittngstagung , die dem
Thema „Volksdeutsche Mädchenarbeit im
Auslande" galt, berichteten die einzelnen Lan¬
desleiterinnen über die Arbeit im Grenzland
imd in den auslanddeutscheu Gruppen,
Neulfüm Eüöosten, deutscher Nordosten,
Deutschtum tu USA

In einer Presscbesprechunghielt Dr . Her¬
mann Ullmann  einen hochinteressanten
Vortrag über „Das Südostdeutschtum."
Ausgehend von der geschichtlichen Entwick¬
lung dieser Volkstumsgruppen , die sich so
sehr von der Entwicklung des Binnendeutsch¬
tums unterscheide, schilderte er die Bedeu¬
tung dieser Volkstumsgruppen sür Mittel¬
europa.

Die Lage des Deutschtums in Nordamerika
schilderte der Reichsführer des VDA., Dr.
Steinache  r . Er dankte diesen Deutschen
insbesondere dafür , daß sie den Kampf gegen

es nicht llverzeugt wäre , datz es von seinem
Standpunkt ein gerechter Krieg wäre . Bald-
win ließ klar durchblickeu, daß die englische
Regierung sich insbesondere mit den vorbe¬
reitenden Maßnahmen für eine etwaige
englische Luftaufrüstung  befasse.
Zur Lustsrage erklärte Baldwin noch, dah
eine Begrenzung der Luftstreitkräfte wahr¬
scheinlich die einzig durchführbare Form
einer Luftabrüstung sein würde . Bei Er¬
zielung einer solchen Begrenzung würde keine
einzelne Macht genügend Ueberlegenheit be¬
sitzen, um der Versuchung zu einem Angriff
zu unterliegen.

Nach der Rede Baldwins vertagte sich das
Unterhaus sür die Pfingstferien bis zum
29. Mai.

die Verunglimpfungen ihres Stammvolkes
und seines Führers aufgenommen haben.

Abschließend sprach Präs . Dr . Helferich
über den „Deutschen Nordosten". Trotz der
Folgewirkungen der deutschen Erhebung habe
das deutsche Volkstum im Nordosten seine
Stellungen behauptet.

Ein BegrüßungZabend in der Stadthalle
beschloß den ersten Tag der Pfingsttagung.
Dort sprach auch der Oberbü '^ '-meister von
Saarbrücken , Dr . Neikes.

Frankreichs Quertreibereien
bl. Genf, 18. Mai.

Man erinnert sich: In der Abrüstungs-
frage erhob Frankreich ein geradezu hyste¬
risch anmutendes Geschrei nach Sicherheit.
Als England , um eine Weitersührung der
Abrüstungsbesprechungen zu ermöglichen,
Sicherheitszusicherungen in Aussicht stellte,
ließ Frankreich — das , wie sich in diesem
Falle zeigte, es nur darauf angelegt hat . die
Abrüstungsverhandlungen zum Scheitern zu
bringen — nichts mehr von sich hören.

Genau das gleiche Manöver spielt sich jetzt
in Gens bei den Verhandlungen über die
Saarabstimmung ab. Auch hier hat Frank¬
reich „Sicherheiten" verlangt — für eine un¬
gestörte Abstimmung und für die Sepera-
tisten nach der Rückkehr des Saargebietes
ins Reich. Als Deutschland diese Sicher¬
heiten gegeben hatte , in einer den Verträgen
entsprechenden, fast alle Mächte befriedigen¬
den Form , da sie außerordentlich weitgehend
ivaren, weigerte sich Frankreich, die Frage
des Abstimmungstermines zu erörtern und
macht, um diesem Manöver den Anschein
einer Notwendigkeit zu geben, in der Sicher-
yeitsfrage neue Schwierigkeiten.

Beim Völkerbundsrat liegt nun die unge¬
heure Verantwortung für die Erledigung
der Saarfrage . Kann er sich nicht entz
lchließen, seinen Pflichten nachzukommen
and die entscheidenden Beschlüsse über dic
Saarabstimmung zu fassen, so steht die
Schuldfrage für diese neue Blamage des
Völkerbundes einwandfrei fest.
..Belgien geht nicht mit Frankreich
durch dick und dünn'

Der ehemalige belgische Ministerpräsideni
Poullet  wendet sich in seinem Blatte
scharf gegen die Auffassung, daß Belgien
mit Frankreich durch dick und dünn gehen
müsse. Belgiens Schicksal sei nicht notwen¬
digerweise mit dem Frankreichs verknüpft.
Insbesondere müsse Belgien wie England in
der Saarfrage neutral bleiben.

Vombe im Salzburger
Festspielhaus

Wien , 18. Mai . Im Borsaal des Salz¬
burger Festspielhauses explodierte am Freitag
abend 18 Uhr eine Tynamitbombe , die am
dort befindlichen Springbrunnen verborgen
war . Marmorsäulen , kostbare Mosaike und
alle Fensterscheiben des Festspielhauses wie
auch der gegenüberliegenden Gebäude gingen
in Trümmer.

Die Auslanddeutschen in Mainz

See Ruf
an das Handwerk
Der neuernannte Landeshandwerkerführer

für Südwestdeutschland, Pg . Handwerkskam-
merpräsident Philipp Bätzner,  erläßt fol¬
genden Aufruf:

Im Mai 1933 gab der Führer bekannt,
daß wir aus dem Stadium der Revolution
in das der Evolution getreten seien. Die
ewig Gestrigen glaubten , daß nun genug
Aenderungen vorgenommen worden seien
und daß es im übrigen beim alten bliebe.
Gerade diese Herrschaften wundern sich heute
noch — nach 14 Monaten —, wenn auf
irgendeinem Gebiet unseres Lebens und un¬
serer Arbeit sich irgendeine Aenderung voll¬
zieht. Sie übersehen, daß unser Führer und
seine Mitarbeiter gekämpft haben, damit sich
in Deutschland nicht nur aus einem,
sondern auf allen Gebieten  des
öffentlichen Lebens eine neue Gestaltung vor¬
bereiten und durchsetzen könne. Dies vollzieht
sich nun unter der Aufsicht und Mitwirkung
der nationalsozialistischen Regierung or¬
ganisch und sollte gerade von diesen Mies¬
machern dankbar anerkannt werden. Bevor
man das alte Gebäude einreißt , mutz der
Neubau beziehbar sein; Zimmer um Zimmer,
Stockwerk um Stockwerk wird fertiggestellt;
nicht überstürzt, sondern alles zu seiner Zeit.
Wohl geht es den meisten nicht schnell genug;
die an der Spitze aber, die sich kaum eine
Atempause gönnen können, bewahrt diese
organische Entwicklung vor Experimenten
mit zweifelhaftem Ausgang.

Vor Jahresfrist stritten sich die regen Gei¬
ster um den ständischen Aufbau,  in¬
zwischen hat diese bedeutsame Frage eine
bestimmte, allen erkennbare Form angenom¬
men. Auch das Führerprinzip ist im Laufe
eines Jahres in allen Zweigen des Hand¬
werks, nicht immer ohne Schwierigkeiten
verwirklicht worden. Durch die Einsetzung
twn Landeshandwerkerführern ist nunmehr
die Organisation des Handwerks zu einem
gewissen Abschluß gekommen, heute tritt nun
neben den größten Stand , den Reichs¬
nährstand,  ebenso fest gefügt der
Reichs st and des deutschen Hand-
Werks;  zusammenfassend bis in den klein¬
sten Ort Meister. Gesellen und Lehrlinge.

Die Einigung hat länger gedauert als
beim Bauern und beim Arbeiter , aber jetzt
ist sie Wirklichkeit geworden, niemand ver¬
mag sie mehr zu übergehen. Alle sind sie ent¬
schlossen. dem Handwerk wieder das Ansehen
und die Geltung zu verschaffen, das es in
früheren Jahrzehnten in Deutschland gehabt
hat . Meister, Gesellen und Lehrlinge werden
aber nicht nur durch tagtäglich? Arbeit zum
Fortschritt im Vaterlande beitragen ; sie wer¬
den auch allüberall gegen die Unkollegialität,
gegen die Nimmersatten , gegen schmutzige
Auffassungen und Begriffe in den eigenen
Reihen den schärfsten Kampf führen, sie wer¬
den Mißtrauen zu überwinden
und Vertrauen zu erkämpfen
haben. In wiederum zwölf Monaten muß
auch die innere Haltung im deutschen Mei¬
ster, Gesellen und Lehrling restlos von natio¬
nalsozialistischem Denken erfüllt sein, damit
in einem freien, starken Vaterland wieder
wahr werde: Volle Lebensmöglich¬
keit dem ehrbaren Handwerk!  In
diesem Sinne bitte ich um Vertrauen und
Mitarbeit!

Schulze zu io Fahren
Zuchthaus verurteilt

Erneutes Geständnis des Angeklagten
kk. Berlin , 18. Mai.

Freitag wurde der Prozeß gegen den
Handgrauatenwerfer Schulze  abgeschlos¬
sen. Der Angeklagte wurde wegen Ver¬
brechens gegen das Spreugstoffgesetz in Ver¬
bindung mit Vergehen gegen das Gesetz zur
Abwehr politischer Gewalttaten in Tateinheit
mit gefährlicher Körperverletzung zu 10
IahrenZuchthaus  und den Kosten des
Verfahrens verurteilt.

Zu Beginn der Verhandlung gab es eine
kleine Sensation , als Schulze, der die Tat
während der ganzen Verhandlungen der letz-



ten Tage geleugnet hatte , erklärte, daß er
der Täter  sei . Er habe die Granate aus
dem Dachboden gefunden, an ihr herum¬
gespielt und ausAng st . daßsieex Plä¬
dieren könnte , aus dem Fenster
geworfen.

In seinem Plädoyer vertrat Staatsanwalt
Dombrowski  den Standpunkt , der An¬
geklagte habe offenbar einer Verärgerung
über die Rede des Führers am 21. März
Luft machen wollen. Scharf wendete sich der
Staatsanwalt gegen die Versuche der Greuel¬
propaganda im Auslande , zu behaupten, daß
sich der Anschlag gegen einen österreichischen
Industriellen gerichtet hätte.

Nach der Rede des Verteidigers beteuerte
Schulze, daß er nur aus Sucht zum Basteln
die Handgranate in die Hand genommen
hätte.

SMmbviW
muß Mrtmld MülkzaWn

Hörsing auf Rückzahlung verklagt
kü. Berlin . 18. Mai.

Es ist bekannt, daß das Weimarer System,
genauer : seine Träger bei der Veraus¬
gabung von Staatsgeldern lange nicht sc
streng waren wie bei der Eintreibung . Erst
der nationalsozialistische Staat hat hier
Ordnung geschaffen und schafft sie auch
rückwirkend, so weit dies möglich ist.

Ta bezog z. V. der frühere Reichsbanner-
Häuptling Otto Hörsing,  der als Reichs¬
tagsabgeordneter von Adolf Hosfmann
mit den in der Geschichte des Parlamentaris¬
mus klassisch gewordenen Worten „Herr
Präsident , es ist ein Besoffener im Saale"
apostrophiert wurde, an Wartegeld rund
um lO 090 NM. mehr als ihm zukam.
Später ha! Hörsing 7000 NM. znrückerstat-
tet! auf den Rest von 2913.56 NM. würde,
so hoffte er. der preußische Staat wohl ver¬
zichten.

Im nationalsozialistischen Staat ist aber
die Weimarer Gepflogenheit, in solchen
Fällen beide Augen zuzudrücken, nicht üblich.
So kam es zur Klage des preußischen
Staates gegen Hörsing  und in der
Donnerstagverhandlung vor dem Berliner
Amtsgericht mußte Hörsing, der als Grund
der Rückzahlungsverweigerung Erwerbs - und
Mittellosigkeit seit lO. August 1933 angab.
die Forderung des preußischen Staates an¬
erkennen.

Sie Leichen-er deutschen Ballon-
Wrer ln Moskau

Moskau, 18. Mai.
Die Leichen der deutschen Ballonfahrer sind

in Moskau  eingetroffen . Bei der Ankunft
des Zuges auf dem Bahnhof wurden ihnen
militärische Ehren erwiesen. Es waren Ver¬
treter der Sowjetregierung, der Luftfahrtbe¬
hörden, der deutschen Botschaft und der deut¬
schen Presse anwesend.
Sie beuWen Ballonflieger
durch Sauerstoffmangel getö'et

Ueber das Ergebnis der Untersuchung an der
Absturzstelle des deutschen Höhenballons
„Bartsch von Sigsfeld" treffen aus Sebesch
einige Einzelheiten ein. Darnach lag die gelbe
Ballonhülle, die an mehreren Stellen zerrissen
war , auf einer Wiese, 10 Kilometer von der
Station Idriza  und 40 Kilometer von dem
Orte Sebesch  entfernt . Bei der Ballonhülle
lag die offene Gondel, die teilweise eingedrückt
und zerfetzt war. Der kilometerlange Weg, den
der Ballon auf dem Boden schleifend zurück¬
gelegt hat, ist noch deutlich zu erkennen. Am
Abend des 13. Mai wehte bei Sebesch ein Wind
von etwa 10 Meter in der Sekunde, der den
Ballon kreuz und quer durch Buschwerk und
über Sümpfe und Wiesen getrieben hat. U. a.
trieb der Ballon auch durch die Ortschaft Me¬
tis chtschi , deren Bewohner am nächsten
Morgen zuerst auf den Vorfall aufmerksam
wurden, da der Ballon das Dach eines unbe¬
wohnten Gebäudes beschädigt und mehrere
Telegraphenstangenumgeworfen hatte. Als der
Ballon über dem Olbitasee Hinwegtrieb, ist aus
der Gondel die Leiche Dr . Schrencks her¬
ausgefallen. Sie wurde am 15. Mai von
Bauern und Grenzwächtern aus dem See her¬
ausgefischt.

Die Untersuchung der Leichen ergab, daß sie
nur leichtere Schrammen und Quetschungen
davongetragen hatten, die von Baumästen und
von Gegenständen in der Gondel herrühren.
Der Tod war jedoch schon lange vorher einge¬
treten. Nach der in der Tasche Masuchs gefun¬
denen Notiz hatte der Ballon am 13. Mai um
9.45 Uhr früh eine HöhevonlO OOOMe-
tern erreicht.  Dann hat offenbar die
Sauerstoffversorgung der Flieger nicht mehr
gearbeitet. Die Flieger haben das Bewußtsein
verloren und dann an Sauerstoffmangel den
Tod gefunden. In diesem Sinne äußerte sich
auch Professor Kohlförster . _

Das ist Sozialismus
Ein englischer Geistlicher  hat

sein Haus zu einer Kirche umgebaut und ist
selber mit seiner Familie in einen bescheide¬
nen Zigeunerwagen gezogen, der vor der
Kirche steht. Die Gemeinde hat nicht die
Mittel , eine Kirche zu erbauen, und der
Geistliche sah keinen andern Ausweg, als ihr
sein eigenes Haus zu schenken.

Aus - em Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

veilage „Die deutsche Glocke".

/krlSn- rü/'L, / §. / Vs/
Wie wird das Wetter?

Das ist Wohl zu Pfingsten die am meisten
gestellte Frage . Sie ist mit Recht die wich«
tigste. weil alles, was Beine hat, in die schöne
grüne Welt hinaus will. Der amtliche Wetter¬
dienst kündigt an:

Auf der Rückseite eines vor der Skandina¬
vischen Westküste liegenden Tiefdruckgebietes
gelangten kühle Lnftmassen nach Mitteleuropa,
was zum Aufbau eines Zwischenhochs führte.
Unter seiner Einwirkung kommt es zu einer
Besserung des Witterungscharakters . Auch die
Großwetterlage hat sich etwas ausgeglichen,
doch kann von einer beständigen Wetterlage
vorerst noch nicht gesprochen werden.
Auf der Enztalbahn verkehren an Pfingsten

folgende Sonderzüge:
Am Sonntag . 20. Mai 1934:

Personenz . 606 Stuttgart —Wildbad. Stutt¬
gart ab 5.30 Uhr, Wildbad an 7.39 Uhr.

Vorzug 3170 Pforzheim—Wildbad. Pforz¬
heim ab 7.45 Uhr. Wildbad an 8.45 Uhr.

Personenzug 683 Wildbad—Stuttgart H.
Wildbad ab 18.38, Stuttgart Hbf. an 20.35.

Am Montag Len  21 . Mai  1934:
Personenzug 606 Stuttgart H.—Wildbad.

Stuttgart H. ab 5.30, Wildbad an 7.39 Uhr.
Vorzug 3215 Wildbad—Pforzheim . Wild¬

bad ab 16.50 Uhr, Pforzeim an 17.34 Uhr.
Personenzug 683 Wildbad—Stuttgart H.

Wildbad ab 18.38, Stuttgart H. an 20.35 Uhr.

Das Konzert des „Liederkranzes" Wildbad.
das er zusammen mit dem Staat !. Kur¬
orchester am letzten Sonntag im Kursaal als
alljährliches Frühjahrskonzert veranstaltete,
hatte verhältnismäßig sehr guten Besuch. Mit
drei vaterländischen Chören führte sich der
stattliche Chor sehr ansprechend ein. Der Wer¬
tungschor für Heilbronn „Bergstrom" folgte
und den Beschluß bildeten zwei nette Volks¬
liedchen „Es wollte sich einschleichen" und
„Schäferle sag". Gerade die dankbare Auf¬
nahme der letzteren zeigt, daß eigentlich das
Volkslied für den Gesangverein immer das
ureigenste Gebiet ist, auf dem er den meisten
Erfolg erzielen kann. Dem neuen Chorleiter,
Herr Armbrust , standen nur wellige Sing¬
stunden zur Vorbereitung zur Verfügung ; es
ist mit sein großes Verdienst, wenn trotzdem
solch abgerundete Leistung vollbracht wurde.
Man darf in Zukunft vom „Liederkranz" un¬
ter feiner Leitung das Beste erwarten . Die
Staatl . Kurkapelle, ebenfalls unter neuer Lei¬
tung (Herr Hällsig) glänzte mit gut gewähl¬
ten Vorträgen ; man darf ruhig sagen, sie
hatte den Hauptanteil am guten Gelingen des
Abends. Der jeweis entsetzende Beifall ist
Zeugnis , daß das Publikum die feinen Lei¬
stungen zu würdigen wußte. Herr Armbrust
(Bariton ) und Herr Hällsig (Flügel ) -boten
ferner mit zwei Liedern „Ständchen" und
„Adelaide" einen künstlerischen Genuß . Beide
Solisten zeigten schon in der Auswahl der
Stücke hochstehendes Empfinden und ließen
ohne jede Effekthascherei die Musikalität in

' Vordergrund treten . Nach dem Konzert wurde
bei fröhlichem Zusammensein Herrn Vollmers
Gastlichkeit in vollen Anspruch genommen.
Allen Ausführenden sei auch an dieser Stelle
für die unterhaltenden Stunden in der
großen Familie des „Liederkranzes" Wildbad
der beste Dank ausgesprochen.

Schöne alte MuM
Wiloüad, 18. Mai.

Der Singkreis Wildbad  stellte sich
letzten Donnerstag im Festsaal der Kuranstalt
zu einer Abendfeierstunde  zur Verfü¬
gung. Unter Leitung von Herrn Hauptlehrer
Trippner , der sich mit schlichten Worten ein¬
führte, nahm der Abend einen stimungsvollen
Verlauf . Jedes gab, was es konnte; das Musi¬
zieren ist heute wieder ein Stück alter Zeit und
bester Volkskunst. Mozart gab mit seiner
Serenade für Geige, Bratsche und Cello die
sinnige Einleitung , alte Volkslieder schlossen

Die pforzheimer Unglüüsweiche
Pforzheim. 18. Mai.

Aus amtlicher Quelle erfahren wir . daß
zur Klärung der Schuldfrage nach dem
Eisenbahnunglück 5 Angehörige der Reichs¬
bahn verhaftet worden sind. Es sind dies
der Lokomotivführer der Unglücksmaschine.
Brand,  der Neservelokomotivsührer
Brugger,  die Bahnwärter Wüst und
Bo er es . Der schwerverletzte Rangierer
Augen st ein,  dessen Befinden zu ernster
Besorgnis Anlaß gibt, ist noch nicht ver¬
nehmungsfähig , so daß die Untersuchung
über die Ursache des Zusammenstoßes noch
nicht abgeschlossen werden kann. Der Karls¬
ruher Lokomotivführer, der den Arbeiterzug
von Mühlacker führte, wurde zu seiner Ver¬
nehmung ebenfalls in Haft genommen.

Weiter erfahren wir von einem zuverläs¬
sigen technischen Gewährsmann , daß die
„Ünglücksweiche" in der Tat eine aus¬

sich an ,die ergreifenden Töne der Blockpfeife
erklangen, schlichte Tänze und ein Kanon auf
den Führer schlossen den ersten Teil ab. Der
folgende galt dem Motto von heute: „Mutter
und Kind". Ein Spiel von Liebe und Kraft!
Die Innigkeit der Darstellung erübrigte jeg¬
liche Hilfsmittel ; Mutter — Tod — Nacht —
2fixe — Grabfrau und Ansager schlossen sich
zu einer schönen Einheit zusammen; über
allem triumphierte die Mutterliebe . Die
Stille , die über den Hörern lag, war der Be¬
weis für die Innigkeit des Spiels ; der Chef¬
arzt der Vers.-Kuranstalt , Reg.-Med.-Rat Dr.
Schnizer, dankte allen Mitwirkenden aufs
wärmste für Liese wahre Feierstunde und über¬
reichte dem Leiter des Singkreises einen
Strauß Weißen Flieders , der mit voller Be¬
rechtigung an die Darstellerin der Mutter,
Frl . Eßlinger , weitergegeben wurde.

Die NS .-Frauenschaft Herrenalb feierte
den Muttertag,  indem sie mittags allen
kranken Müttern Gaben und Blumengrüße
znkommen ließ. Abends konnte die NS .-
Frauenschaft durch die hochherzige Unter¬
stützung der NS .-Volkswohlfahrt den gelade¬
nen Frauen einen gemütlichen Abend bei
Kaffee und Kuchen bereiten. Die Leiterin,
Frau Karch, begrüßte die Gäste mit warmen
Worten und gedachte unter anderem der tapfe¬
ren Mütter , die ihre Söhne im Krieg ver¬
loren haben. Es folgten dann passende Ge¬
dichtvorträge und Gesänge. Frau Bienz for¬
derte die Anwesenden zu stillem Gedenken der
Hinterbliebenen Frauen und Mütter von
Buggingen auf. Pg . Rothfnß ergriff dann
das Wort und dankte den Müttern im Namen
der Ortsgruppe . In liebenswürdiger Weise
stellte sich Frau Breidenbach zum Begleiten
der Gesänge zur Verfügung . Eine von ihr
vorgetragene Beethoven-Sonate wurde mit
reichem Beifall aufgenommen. Mit einem
„Sieg -Heil" auf den Führer schloß die Leiterin
den harmonisch verlaufenen Abend. H.

Gräfenhausen. 18. Mai . (NS .-Volkswohl¬
fahrt .) Den beiden Vorträgen im verflossenen
Winter über Bevölkerungspolitik und Rassen-
hhgiene folgte am Donnerstag abend ein drit¬
ter über das Sterilisiernngsgesetz. Einleitend
gedachte der Amtsleiter , Oberlehrer Bachteler,
der Opfer des Eisenbahnunglücks in Pforz¬
heim. Der Vortragende , Med.-Rat Dr . Lan-g-
Calw, ging zunächst auf die bekannten Vor¬
aussetzungen des Gesetzes ein. Er betonte die
erhöhte Fürsorge für Mutter und Kind, und
die zweckmäßige Säuglingspflege , die natür¬
liche Nahrung , die ärztliche Untersuchung der
Schüler, beonders des letzten Jahrgangs vor
Eintritt in den Beruf . Die Frau solle wieder
mehr ihrem naturgegebenen Beruf als Mutter
znrückgegeben werden, wenn durch wachsende
Arbeitsbeschaffung die Frauen aus den
Fabriken herausgenommen werden können.
Der Vortragende bewies dann zahlenmäßig
die verheerende Wirkung von Alkohol, Niko¬
tin , Geschlechtskrankheiten und die Entstehung
des Erbkranken. Der neue Staat fordert dem¬
gemäß Rassenreinheit und Ausscheidung des
Minderwertigen . Dem will das Sterilisie¬
runggesetz mit Rechnung tragen helfen. Aus¬
gehend vom Mendelschen Gesetz und an Hand
von anschaulichen Tafeln gab der Redner
einen Grundriß von den Vererbungsgesetzen,
wobei er auf die besonderen Eigentümlichkeiten
in Württemberg einging, z. B . die Bluter¬
krankheit. Württemberg hat die meisten Erb¬
kranken. Die Sterilisierung ist an sich ein
geringfügiger Eingriff und nicht mit der
Kastrierung zu verwechseln. Sie soll keine
Straf -, sondern eine Schutzmaßnahme sein für
die der Person , der Familie und des Staates.
So soll in Zukunft der erbuntüchtige Nach¬
wuchs verringert werden. Für die noch ver¬
bleibenden Insassen der Anstalten wird dessen¬
ungeachtet der Staat alles tun , um deren
Schicksal zu erleichtern. Die Millionenbeträge,
die in der Folge frei werden, kommen den erb¬
tüchtigen kinderreichen Familien zugute, etwa
durch deren Ansiedlung in den dünnbevölker¬
ten Grenzgebieten. Auch hier gilt der Grund¬
satz des Dritten Reiches: „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz". Dem Redner sei für seinen
1^ Kündigen fesselnden Vortrag an dieser
Stelle nochmals gedankt. B.

gesprochene Unglücksweiche  ist.
In einer fehlerlosen technischen Bahnhofs¬
anlage kann es niemals Vorkommen, daß,
wenn nicht höhere Unistände Mitwirken,
einem einfahrenden Zug von einer Weiche
Gefahr droht . Wird ein kommender Zug
gemeldet, so werden in einer neuzeitlichen
Anlage vom Stellwerk aus mit einem Hebel¬
druck sämtliche Weichen an dem betreffenden
Gleisstrange gesperrt. Die Unglücksweiche
im Pforzheimer Bahnhofsgebiet macht hier¬
von eine einzige Ausnahme . Sie ist der Ge¬
samtheit der vom Stellwerk aus erfaßten
Gleis- und Weichenanlagen nicht ange»
schlossen; sie muß vielmehr gesondert bedient
werden. Ob die Weiche kurz vor dem Zu¬
sammenstoß nun falsch oder richtig gestellt
war , darüber liegt noch keine amtliche Fest¬
stellung vor.

In den Krankenhäusern sind noch zahl¬
reiche Leichtverletzte  eingetroffen.
Die Zahl der Schwerverletzten be¬

trägt 30. Eine ganze Reihe sind noch ge»
fährdet wegen Infektionsgefahr . Am häusia.
sten sind Schenkel- und Beckenbrüche, Arm-
und Kopfverletzungen sind es weniger.
Leichtverletztehaben meistens Fleischwunden
durch Holz- und Glassplitter davongetragen.
Nur in zwei Fällen waren Schädelbrüche
vorhanden , von denen einer tödlich verlief.
Die Operationsarbeit der Aerzte war bereits
am Donnerstagmittag 1 Uhr abgeschlossen.
Es wurden im ganzen nur 2 Amputationen
vorgenommen. Einem jungen Mann mußte
der rechte Arm abgenommen werden, einer
Frau der Unterschenkel. Sämtliche Verletzte
waren am Abend nach dem Unglück wieder
beim Bewußtsein . Mehrere Leichtverletzte
haben die Krankenhäuser wieder verlassen.

*
Pforzheim , 19. Mai . Vorgestern wurde im

Prozeß der „Gemeinnützigen Baugesellschaft"
das Urteil gesprochen. Bekanntlich herrschte
dort eine üble Mißwirtschaft, durch die das
Unternehmen mit seinen fünfhundert Häu¬
sern am Wartberg , im Arlinger , am Brühl
usw. an den Abgrund gebracht wurde, so daß
nur das Eingreifen der Stadt und der Sied¬
ler den Ruin abwenden konnte, als durch die
Machtergreifung des Nationalsozialismus die
schwarzen und roten Bonzen ans ihrer Macht¬
stellung geworfen wurden . Der Vorsitzende
des Anfsichtsrats, der frühere Realschuldirek¬
tor und Zentrumsmann Baumann wurde zu
4 Monaten verurteilt , der Geschäftsführer
Link zu 2 Monaten.

GrMeuer in Kirchhelm
Kirchheimu. Teck. 18. Mai.

Donnerstag abend gegen 10 Uhr brach in
der I . I . Müllerschen Tuchfabrik ein Brand
aus. der sehr rasch um sich griff. Die Abtei¬
lung Appretur fiel dem Brand vollständig
zum Opfer. Zur Bekämpfung des Feuers
mutzten die Eßlinger und Göppinger Feuer¬
wehren sowie die Motorspritze der Firma
Kolb L Schüle, Kirchheim, hinzugezogen
werden, die im Verein mit SA . und Frei¬
willigem Arbeitsdienst ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers verhinderten. Der Scha¬
den ist beträchtlich. Die Brandursache ist noch
unbekannt.

Sendetürim werden getränkt
Zuffenhausen, 18. Mai. Die Reichsbahn-

Trünkanstalt Zuffenhausen hat . so berichtet
die „Allgemeine Rundschau", zurzeit einen
außergewöhnlichen Auftrag  aus¬
zuführen : So wie vor kurzem das Holz für
den neuen 200 Meter hohen Nnndfunk-
Sendeturm in Mühlacker  vor der Auf¬
stellung hier getränkt , wetterfest gemacht
wurde , so ist eben jetzt der dort abmontierte
100-Meter -Turm hier in dieser Anstalt zu
Gast. Er soll auch wieder neu getränkt
werden, damit ihm Wind und Wetter nicht
zuviel anhaben können, wenn diese Hölzer
dann wieder als Sendeturm in Koblenz
stehen werden. Dort wird der in Mühlacker
entbehrlich gewordene Sendeturm verwendet,
neu aufgebaut , wie einst auch der erste Mühl-
acker-Sendeturm nach seinem Abtransport
dort in Frankfurt a. M. weiter verwendet
wurde. Die Hölzer des 100-Meter-TurmeS
wogen insgesamt zirka 50 Tonnen bei der
Ankunft hier, nach der Tränkung werden sie
einige Tonnen mehr an Gewicht aufweisen.

Die Eheleute Franz und Bernhardine
Weißer von Oberndorf  a . N. feiern
dieser Tage das Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit.

Als dem Polizeidiener Franz Traub
von A l t e u ß l i n g e in OA. Ehingen, sein
Ist. Kind geboren wurde, ließ ihm der Reichs¬
kanzler eine Ehrengabe von  50 NM.
übermitteln.

Anläßlich der Geburt des 9. lebenden Kin¬
des des Kriegsbeschädigten K. Axt,  Gipser
von O b e r t a l h e i m, OA. Nagold, das
den Namen Adols  erhielt , hat der Führer
Reichskanzler Adolf Hitler die Ehren¬
patenschaft  übernommen.

In einem Zustand geistiger Umnachtung
soll am Mittwoch die Emilie Schwarz
von Feuerbach  Spiritus ausgegossen,
denselben angezündet und sich dann in die
Flammen gelegt haben. Dabei erlitt die Un¬
glückliche so schwere Brandwunden , daß der
Tod alsbald eingetreten ist.

Am 5. August wird im Ulmer Münster das
Ehrenmal für die 25 000 Gefallenen der
Ulmer Truppenteile — nahezu ein Drittel
aller gefallenen Württemberger — eingeweiht
werden. Das Denkmal, das nach einem Ent¬
wurf von Prof . W e tze l - Stuttgart durch
Prof . Iahnßen - Stuttgart ausgeführt ist,
fügt sich aufs glücklichste in die Münster¬
architektur  ein.

In H e i m s h e i m. OA. Leonberg, stürzte
die Frau des Landwirts Jakob Klingel
die Treppe hinab. Mit gebrochenem Genick
wurde sie von den Herbeigeeilten ausgefun¬
den.



Im Alter von 80 Jahren ist Generalleut¬
nant von Wencher  in Ulm  gestorben. Bei
Kriegsbeginn kommandierteer die 54. Ne-
servedivision.

Bei einem 32jährigen Dienstknecht aus
Lanterach,  Bez .-Amt Memmingen, wurde
von der Strafkammer Ulm Entman¬
nung  angeordnet . Er hatte Frauen und
Mädchen auf der Straße überfallen und war
wegen Siitlichkeitsverbrechens wiederholt
vorbestraft.

Bei der Ausgrabung eines Kellers in V i e-
tigheim  wurden vorgeschichtlicheWohn-
gruben entdeckt, die aus dem 3. Jahrtausend
vor Christus stammten.

Deutsch-finnische
Wattenbrüderschaft

Helsingsors. 18. Mai.
Der mit der Errichtung von Kriegerdcnk-

' malern in Finnland beauftragte Ausschuß
- hat beschlossen, zum Andenken an die Be-
^ saßung des deutschen Unterseebootes „176 57"

ein großes Granitdeukmal  in
diesem Sommer zu errichten. Das Denkmal
soll in finnischer, deutscher  und schwe¬
discher Sprache folgende Aufschrift erhalten:

„In Ser Dämmerung öes 17. November 1917
traf in Hauinskär das deutsche Unterseeboot
„176 87" mit Kriegsmaterial in Finnland ein.
Mit dem V -Boot folgten vom Prentzischen Näger-
bataillon 27: Leo Ekbcrg . Woldemar Hägglnnd,
Witjo A. Hämäläinen . Vcikko Läheniemi . Lulo-
Neikko Pekkola , Bäinö Strömberg , Nrjö Ten-
hunen. Einar Wichmann . Diese nabmen später
mit Ebren an Finnlands Freiheitskrieg teil . In
der Morgendämmerung des 18. November begab
sich„176 S7" ans die Rückfahrt nach Deutschland,
aber es kam niemals an seinem Bestimmungsort
an. Die Besatzung des 17-Bootes bestand aus:
Friedrich Wisimann , Fritz Werner , Artur Ritsch,
Karl Klingenberg , Wilhelm Evers . Wilhelm Hol¬
trup, Gustav Hanke, Ansas Skistims , Arthur
Willy Hadler , August Weingard . Alfred Barth,
Mar Anesorge, Karl Hermani , Hermann Mews,
Oskar Grille . Karl Steinmann . Wilhelm Glasen,
Willn Heinrich. Richard Faust , Nrtbnr Biller,
Johannes Waldencr . Albert Osthosf, Adrian Hai¬
dinger, Otto Bär , August Elchinger , Karl Meyer,
Paul Schirmer.

Zur Erinnerung an diese deutschen
Männer , welche als erste ihr Leben
für Finnlands Selbständigkeit ga¬
ben.  ist dieses Granitmal errichtet worden,
berichtend von der großen Zeit in der Geschichte
des Vaterlandes und spätere Geschlechter er¬
mahnend , die gewonnene Freiheit heilig zu halten.

> Das Heldenlied von „17 0 57" ist in
j Deutschland wenig bekannt. Am 17. Novem¬

ber 1917 lief das deutsche 17-Boot in die
äußeren Schären beiLovisa  ein . Es hatte
an Bord ein Kommando finnischer Jäger,
die in dem Preußisch-finnischen Jägerbatail¬
lon 27 ausgebildet worden waren und zahl¬
reiches Kriegsmaterial für die Weiße Armee
General Mannerheims , die sich im Norden
Finnlands gegen die roten Horden erhoben
hatte. Besonders wichtig jedoch war . daß
das auf „176 57" eingeschiffte finnische Jä¬
gerkommando in Deutschland gleichzeitig im
Sprengdienst und in Radiotelegraphie aus¬
gebildet war . Dieses Kommando ist es ge¬
wesen, das dann im Rücken der Boschewiken
auf der Karelischen Landenge zahlreiche
Brücken sprengte und dadurch wesentlich
dazu beitrug , die Verbindungslinien der
finnischen Noten mit Petersburg zu stören.
Die von „170 57" mitgebrachten Radio¬
apparate dienten zur Errichtung geheimer
Stationen , durch die die finnische Weiße
Armee mit dem deutschen Oberost-Kommandv
in Verbindung kam.

Schon auf der Reise nach Finnland hatte
„176 57" auf dem Wege durch die russische
Minensperre allerlei Abenteuer zu bestehen.
Das Boot saß auch für kurze Zeit in einem
17-Boot-Netz auf der Höhe Reval fest. Sofort
nach Ablieferung seiner wertvollen Last in
den Schären von Lovisa trat „176 57" die
Rückreise an . Es ist niemals bekannt ge¬
worden, wie und wo sich das Schicksal seiner
27 Mann starken Besatzung erfüllte.

Die Einweihung des Denkmals wird unter
großen Feierlichkeiten erfolgen, an denen die
gesamte finnische Flotte teilnimmt . Auf dem
Wege über die Deutsche Gesandtschaft hat
Finnland um die Teilnahme auch eines
deutschen Kriegsschiffes an der Feier gebeten.

^ «MtRSSAP-Ns-ri-l«, ?!
„Kraft durch Freude". Urlauberfahrt nach

Schleswig-Holstein bzw. Ostseeküsten Mecklen¬
burg. Vom 17. bis 24. Juni und 24. Juni bis
1. Juli fährt je ein Urlauberzug nach Schles¬
wig-Holstein und Mecklenburg bzw. an die an
den Küsten liegenden Seebäder . Der Preis
beträgt etwa RM . 36.—. Vom Kreis können
etwa 40—50 Mitglieder und deren Frauen sich
daran beteiligen. Die Meldungen müssen bis
spätestens 24. ds. Mts . in meinem Besitze sein.

NSG . „Kraft durch Freude",
Kreis Neuenbürg , Sitz Wildbad, Falkenhof,

Fernsprecher 480.
OG. Neuenbürg. Betr. Besuch des Sturm¬

banns 1/119 Stuttgart . Gem. einer Mitteilung
treffen die Stuttgarter SA .-Kameradcn am
Pfingstsonntag abends zwischen7 und 8 Uhr
hier ein. Wir geben dies bekannt, damit hin¬
sichtlich Quartier die nötigen Vorbereitungen
getroffen werden können. Stv . OG .-Leiter.

OG. Neuenbürg. Sämtliche Untergliede¬
rungen der PO . haben bis zum 22. Ls. Mts.
einen Monatsplan  aufzustellen und bei
der Ortsgruppenleitung abzugeben.

Stv . OG .-Leiter.
Wildbad. Der SA .-Sturmbann 1/119 trifft

Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Pfingstfest, 2«. Mai
Neuenbürg. >4 10 Uhr Beichte. 1410 Uhr

Predigt Apostelgeschichte2, 1—18; Lied 232) :
Dekan Dr . Megerlin . Feier des hl. Abend¬
mahls . Das Opfer ist vorm, und nachm, für
die bedürftigen ev. Gemeinden des In - und
Auslandes bestimmt. 5 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Wacker.

Pfingstmontag , 21. Mai , 1410 Uhr Predigt:
Dekan Dr . Megerlin.

In Waldrennach
Pfingstfest 1410 Uhr Predigt.

Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text Apostel¬
geschichte2, 1—18; Lied Nr . 231) : Stadtpfarrer
Dauber . Feier des hl. Abendmahls mit ein¬
gefügter Beichte. 2 Uhr nachm. Frühlings¬
und Pfingstfeier des Kindergottesdienstes, bei
guter Witterung an der Eberhardsruhe . Der
Kirchenchor singt vormittags : „O du mein
Trost" von Palaestrina und „Komm heilger
Geist" von Palaestrina.

In Sprollenhaus
9.45 Uhr Predigt : Stadtvikar Stein.

Pfingstmontag den 21. Mai , 9 Uhr Predigt:
Stadtvikar Stein . — Das Opfer am Pfingst¬
fest ist für ev. Gemeinden und Liebeswerke des
In - und Auslandes bestimmt.

Schömberg. 10 Uhr Gottesdienst in Schöm¬
berg : Pfarrer Gaiser. 11 Uhr Feier des hl.
Abendmahls. 7 Uhr Abendgottesdienst: Pfar¬
rer Ahner -Langenbrand . 8 Uhr Frühgottes¬
dienst in Bieselsberg : Pfarrer Gaiser . 7 Uhr
Abendgottesdienst in Jg -elsloch: Pfarrer
Gaiser.

Pfingstmontag , 21. Mai , 10 Uhr Gottes¬
dienst in Schömberg: Parochialvikar Wahl.

Birkenfeld. 149 Uhr Christenlehre(Söhne) :
1410 Uhr Festgottesdienst: Pfarrer Lörcher.
1411 Uhr Kinderkirche. 148 Uhr Abendgottes¬
dienst (Kirche) mit Beichte und Feier des hl.
Abendmahls. Am Pfingstmontag (21. Mai ),
1410 Uhr Predigtgottesdienst : Vikar Fritz. Am
Dienstag (22. Mai ). 8 Uhr Bibelstunde
(„Sonne "). Am Mittwoch (23. Mai ), 8 Uhr
weibliche Gemeindejugend. Am Donnerstag
(24. Mai ), 2 Uhr Knabenjungschar, 6 Uhr
Mädchenjungschar, 8 Uhr Bibelstundc (Ge¬
meindehaus).

MethodistengemeindeNeuenbürg. Sonn¬
tag den 20. Mai (Pfingstfest). Vorm. 9.30 Uhr
Neuenbürg 'Gräfenhausen . 10.45 Uhr Sonn¬
tagschule. Nachm. 2.00 Uhr Calmbach/Höfen.
2.30 Uhr Ottenhausen . Abends 8 Uhr Arnbach

morgen nachmittag von einem Psingstmarsch
zwischen5 und 6 Uhr in Wildbad ein. Der
Musiksturm des SA .-Sturmbanns 1/119 gibt
Pfingst -Sonntag vormittag zwischen 11 und
12 Uhr und Pfingst -Sonntag nachmittag von
4—5 Uhr ein Standkonzert , gleichzeitig mit
dem Konzert des Staat !. Kurorchesters an der
Trinkhalle.

Mädelring Neuenbürg. Die Geltungsdauer
der alten Bescheinigungen für Fahrpreiser¬
mäßigung (gelbe Ausweise) ist verlängert
worden bis zum 31. Mai . Mit diesen erhaltet
ihr also Pfingsten noch Ermäßigung bei der
Reichsbahn. Die Ringführerin.

BDM . Neuenbürg. Pfingstsonntag Pflicht¬
ausflug . Treffpunkt pünktlich 8 Uhr am
Stadtbahnhof . — Dienstag , 22. Mai , abends
8 Uhr, Vortrag von Dr . Lang über Infek¬
tionskrankheiten im Gemeindehaus. Teil¬
nahme ist Pflicht. Heimabend nächste Woche
fällt aus.

SA . Standort Neuenbürg. Anläßlich des
Besuches der Kameraden des Sturmbannes
1/119 Stuttgart findet am Pfingstsonntag
abend 8.15 Uhr im Gasthof zum „Bären " ein
kameradchaftlichesBeisammensein statt. Für
sämtliche SA .-Führer und -Männer des
Standorts ist es Pflicht, zu erscheinen.

Der Standortführer.

Predigt und Singstunde . Jedermann ist herz¬
lich eingeladen.

„Grüner Wald" Herrenalb. 9 Uhr: Fest¬
gottesdienst: Seminardirektor Schempp. 20
Uhr : Liturgische Abendfeier: Schempp. — In
Loffenau 15 Uhr : Festgottesdienst: Schempp.

Ev. Gemeinschaft Birkenfeld. (Gemeinde¬
haus Schillerstr. 10.) Pfinstsonntag , morgens
6 Uhr Frühgebetsstunde. Vorm . 1410 Uhr
Predigt : Pred . Weißer. Vorm . 7411  Uhr
Sonntagschule. Mittwoch, abends 814 Uhr:
Bibel - und Gebetsstunde. Jedermann will¬
kommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 20. Mai (Pfingstfest)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Hochamt
mit sakramentalem Segen . 2 Uhr Andacht
zum hl .Geist vor ausges. Allerheiligstcn. 8 Uhr
Mai -Andacht. Pfingstmontag , 9 Uhr Hoch¬
amt . Beichtgelegenheit: Samstag von 5 Uhr
an , Pfingstsonntag und Pfingstmontag von
morgens 7 Uhr an. Hl. Kommunion : Am
Pfingstsonntag und Pfingstmontag von mor¬
gens 148 Uhr an, ebenso vor dem Amt um
9 Uhr.

In Birkenfeld (Pfingstfest), 10.30 Uhr Pre¬
digt und Betsingmesse.

In Herrenalb (Pfingstsonntag und Pfingst¬
montag), 10.00 Uhr Predigt und Amt.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr
Predigt und Hochamt mit sakramentalem
Schlnßfegen. Abends 6 Uhr Andacht. Pfingst¬
montag, 7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Maiandacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe. Dienstag und
Freitag 6 Uhr Maiandacht . Beicht: Samstag
nachm, von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion:
Sonn - und Werktags vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9.00 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . 20.00 Uhr
Andacht. Pfingstmontag , 21. Mai , 8 Uhr Aus¬
teilung der hl. Kommunion . 9 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegenheit: Samstag : 3.30—4.00, 4.30
bis 5.30 Uhr. Sonntag : Vor der Frühmesse.
Vor dem Hochamt (durch einen fremden Geist¬
lichen). Montag : Vor der hl. Messe. Werk¬
tags 8.30 Uhr hl. Messe. Mittwoch den 23.
Mai , 20 Uhr Maiandacht.

Hebbels ..INebellingen" auf der
Freilichtbühne

Hebbels „Nibelungen" auf der Freilichtbühne
Zur rechten Zeit für ein Fest der Darstel¬

lung zu Pfingsten ist der Umbau der Spiel-
stätte an der „Krähe neck"  bei Werßen-

stein über dem Nagoldtal fertig geworden, so
daß gestern abend die Fier der Eröffnung
stattfinden konnte. Man ist überrascht ob der
mit wenigen Mitteln geschaffenen Umwand¬
lung , durch Abschluß der Stäte mit einer
Tormauer auf der linken und Einbau einer
Musikbühne auf der rechten Seite , das Bild
schön schließende Baumpflanzungen und na¬
mentlich Lurch Errichtung von festen Sitzen,
die einer großen Zuschauermenge bequem
Platz geben. Erreicht worden ist, daß die
früher oft unangenehme Kühle nicht mehr
empfunden wird . Die Neuerungen sind von
der Stadtverwaltung durchgeführt, als Ge¬
schenk an die Hitlerjugend , deren Bannfüh-
rer Schenkel  bei der Begrüßung dafür
herzlichen Dank aussprach. Der HJ .-Bann 172
hat die Spiele übernommen . Zum Zeichen
dessen war der Gebietsführer Fried¬
helm Kemper  nebst einer großen Zahl von
Ehrengästen der Behörden und ans allen
Schichten der Bevölkerung anwesend und er¬
öffnet die Feier mit einer eindrucksvollen
Ansprache über die Pflicht und das Recht der
Jugend zur Schöpfung einer neuen deutschen
Kultur und Kunst im Geiste des Kampfes und
des Willens zum Aufbau . Wir werden an
anderer Stelle Gelegenheit nehmen, diese
Fragen ausführlich zu behandeln, und dabei
auf den inneren Widerspruch ein-gshen, der
zwischen diesen Worten und dem dargestellten
Stück besteht, der auch von der Jugend unbe¬
wußt empfunden wurde, die zur Tätigkeit
drängt und selber gestalten will und muß,
wenn sie ihre Sendung erfüllen soll, auf noch
unerkannten Wegen, die aber neue sein
werden.

Unberührt davon bleibt die Tatsache, daß
die Aufführung selber groß und fein war . In
der Bearbeitung vom Spielleiter Heinrich
Wildberg, der auch selber als Siegfried eine
bedeutende, sogar hinreißende Leistung bot, er¬
schloß sich in drei knappen Stunden der ganze
Gehalt der sonst zwei Abende füllenden „Nibe¬
lungen ", Hebbels letztes Werk. Rühmlich wie
die mit Dramatik geladene Fassung war die
begeisterte Hingabe aller Mitwirkenden , zu¬
meist Mitgliedern der Pforzheimer Bühne.
Sie alle fanden für das schwere Pathos der
Hebbelschen Verse den richtigen hochgestimm¬
ten Ton : so muß man Hebbel spielen. Die
überlieferte Bühnenkunst kam zur mächtigen
Wirkung , die feierlichen Bilder im roman¬
tischen Rahmen der Waldruine trugen ihr
Teil dazu bei, um auch die dieser Spielart
ungewohnten Mitwirkenden in Stimmung zu
bringen ; sie waren selber ergriffen . Und diese
Stimmung übertrug sich auch auf die Zu¬
schauermenge, deren voller Beifall zum -Schluß
aus dem Herzen kam. — Einige Namen sollen
nur einen Maßstab geben. Kriemhild : Maria
Holterhoff (Gast), Brunhild : Doris Hansen,
Hagen : Werner Klos, Frigga : Barbara
Pfitzenreiter , Frau Ute . Erna Heinle. König
Günther : Georg Sertel . — An den Pfingst-
feiertagen, wo nachmittags und abends gespielt
wird, darf man mit stärkstem Besuch rechnen,
wenn die Zuschauer von gestern den Ruhm
der Aufführung verbreiten . . . in.

Lehrgänge für Zungmadelführerinnen
des Äirtergaus Mwürttemberg

Um eine einheitliche und durchgreifende
Schulung  der Stuttgarter Iungmädel-
führerinnen  zu erreichen, richtet der
Obergan in den jetzt leerstehenden Ferientag¬
heimen in der Umgebung Stuttgarts Lehr¬
gänge  ein . Es laufen 3 Kurse zugleich, ein
wesentlicher Vorteil , weil auf diese Weise die
Vortragenden nacheinander in den verschieden¬
sten Lagern sprechen können. Die Absicht ist,
den Führerinnen in erster Linie einen Begriff
vom Nationalsozialismus und seinen Führern
zu geben. Außerdem sollen die Großstadtmädel
durch das Leben in den sehr einfachen, ganz im
Wald oder zwischen Wiesen gelegenen Heimen
zur Schlichtheit und Natürlichkeit erzogen wer¬
den. Jeden Tag sind IVo Stunden für Dienst
in Haus , Küche und Garten festgesetzt. Die
Lehrgänge sind so angesetzt, daß innerhalb von
3 Wochen die 240 Führerinnen einen Schu¬
lungskurs besticht haben.

vekannImaKilng.
Der vom Herrn Reichsstatthalter in Württemberg zum
Overamisiterarzt fUr den Kreis Neaeobiica

ernannte Bet .-Rat Dr . Schwab hat am 12. Mai 1934 seinen
Dienst angetreten.

Die Bürgermeisterämter und die Bevölkerung des Kreises
! tverdcn hievon in Kenntnis gesetzt mit dem Anfügen, sich in

veterinärpolizeilichenAngelegenheiten wie auch in Sachen der
Faselviebhaltimg nur noch an Herrn Vet.-Rat Dr . Schwab
zu wenden. Wohnung : Neuenbürg , Wildbaderstraße 137,
Fernruf SA . Neuenbürg Nr . W2.

! Neuenbürg, den 19. Mai 1934.
Oberamt: Lempp.

MinmachW teil. SHWaspeire.
Wie das bad. Kulturbauamt Karlsruhe mitteilt , muß in¬

folge Vornahme von Wasserleitungsarbeiten der Kreisweg 56
Freiolsheim- Moosbronn —Herrenalb am Mittwoch den 23.
Mai bis einschl. Samstag den 9. Juni 1934 für allen Verkehr

- ^sperrt werden.
Die Umleitung des Gesamtverkehrs zwischen Freiolsheim—

verrenalb und umgekehrt erfolgt während dieser Zeit über
Lolkersbach- Albtal.

Neuenbürg, den 18. Mai 1964.
! Württ. Oberamt:

.I . A. Dr . Pflieger,  Ger .-Assessor.

Ae Saupt-AaentucL -7,r!'SÄ^
Neuenbürg neu zu besetzen. Herren, die gute Beziehungen haben
und an energisches Arbeiten gewöhnt sind, werden gebeten, ihre Adresse
unter6. Q. 3300 an Eüweg, AE.. Stultaart, einzuretchen.

KMNsMbezirk NeiieMsg II.
Durch Erlaß des Innenministeriums , Abt. f. d. Hochbau-

Wesen vom 12. 5. 1934 ist der Kaminfegerkehrbezirk Neuen¬
bürg II, bestehend ans den Gemeinden Arnbach, Bernbach, Con¬
weiler, Dobel, Feldrennach, Gräfenhausen, Herrenalb, Lof¬
fenau, Neusatz, Ottenhausen, Rotensol und Schwann mit dem
Sitz in Conweiler, dem Kaminfegermeister

Ebmuvd Eralh, z. 3 ». tu Eouweiler
zugewiesen worden.

Erath ist angewiesen, seinen Gewerbebetrieb am 1. Juli
1934 zu beginnen.

Die Gemeinden des Kehrbezirks werden hievon in Kennt¬
nis gesetzt.

Neuenbürg, den 17. Mai 1934.
Oberamt: Lempp.

MiHMiichW betr. Trichinenschau bei Tinen.
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß die

Trichinenschaupflichtnach der Verordnung vom 1. Oktober 1930
(Rea.Bl . S . 305) nicht nur für Schweine, sondern auch für
Wildschweine, Hunde, Katzen, Bären , Füchse, Dachse und son¬
stige fleischfressende Tiere gilt, deren Fleisch zum Genuß für
Menschen verwendet werden soll, ohne Unterschied, ob das
Fleisch in den Verkehr gebracht oder nur im eigenen Haushalt
verwendet werden soll.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sind mit
Strafe bedroht und werden unnachsichtlich verfolgt.

Neuenbürg, den 15. Mai 1934.
Oberamt:

I . A. Dr . Pflieger.  Ger .-Assessor.

Wildbad  i . Schw.

Sie Liegesluhl-Vermietling
auf dem Sommerberg

kommt am Mittwoch den 23. Mai ds. Is ., vormittagsII Uhr. auf
drei Jahre im Rathausiaol zur Vergebung. Die Bedingungen liegen
auf der Stadtpfl-ge zur Einsichtnahme auf. Zahlungsfähige Bürgen
sind müzukringen.

Wildbad den t8. Mat 1934. Stad<p7eze.

Sie» S.-Fr-«enlchast Wildbad dankt
an dieser Vielte ollen warmherzigenSpendern herzlich, die mit ihrer
Hilfe zum Gelin en des Muttertages tu der Turnhalle am letzten
Sonntag beigetragen hoben.

Wildbad.

Lssekstts kmpfsklung.
Teile der geehrten Einwohnerschaft mit, daß ich die

meines verstorbenenVaters heute Samstag  wieder eröffne. Es
wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft gut und reell zu bedienen.

Um gütige Unterstützung bittet
Xsnl SsN bei der „Linde".

Ser klebtet mir mein»Vrlfbinbrolinnviinlv soriMtlii u. k «bmSmilueb, bei
V« ru » ns « rom rrllllZaUi allckllbplltL mllSIsev Preise». » lecker kerb

vsmpfplSLLksnLrsI»SirksnEsIrl
kirkenkelck Lortal Wilhelm IKaneval Qeßrllncket I89S

Fernsprecher 7064. — Abholung, äbliekerung kostenlos.
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Lproilenkaus.

«oclnoits - kinlsctung.
Wir beekren uns, Verwandte , greunde und gekannte

ru unserer am pkinZstmontaZ  im Oastbaus rur „Krone"stattkindenden

ttookLbils

freundlickst einruladen mit der Litte , dies als persönliche
giniadunZ annekmen ru wollen.

KsrI Kssg Hins btlösslngsr
Lolin des ftudwch Laag. lockten cles Karl lVtösslnZer.

KirckZanZt'«l2 Okr.

ftsnZenbranci — Onterreickenback.

i-lOL ^ reirs - LinlLciunA.
Wir deeliren uns , Verwandte , greunde und gekannte ru

unserer am gkinZstmontaZ den 21. lttsi 1934 im Osstkaus 2.Ochsen in llnterreiclienback statttinclenclen

«oc « rkiv5 - i-kikk
ergebenst einruladen.

KIsra stexer Hermsna Bbeurer
kanZenbrancl . Onterreickenback.

KirchZanZ I Ohr.

LieselsberZ — Lckömberg.

«ock - sit - kinlscßung.
Wir beekren uns , Verwandte , greuncle uncl gekannte ru

unserer am gkinZslmontaZ öen 21. Nai stattiindenden
iCII ' OllIiSDHSN

freundlickst einrulaclen.

brieäricb Volle Lerta jVsnkmüNer
gieselsberZ . Lckömberg.

KirchZanZ um 12 Okr in LckömberZ.

Hotel KSreii-?«8t
kliMt -« »»tsg Lrvksr 'ssnr
W02U snsuricHiesi sirilsclsr , V . vrvUNINgsr U. krSU

Schwann . Gasthaus zum..Waldhorn".
Am kommenden Pfingstmontag findet im Gasthaus z. „Wald¬horn" große

Isnr -Untsrksltung
statt. Es spielt die Tanzkappelle „Nizza ".

Hiezu ladet höflichst ein K0o » » ssv.

Conweiler . SalthauS^ „Mtzle".
Am PfingstmontagTanz-Unterhaltung

kssv »UNI„ köSIs ".
wozu höflichst einladet

Niebelsbach . Gasthaus rum..Adler".
Am pkingst - b»ontsg

lm Gasthaus zum „Adler " und ladet höfl . ein
ksinilis Vsssssingsr.

Sberlengeuhardt. Gaschausz. ..Schien".
Pfingstmontag

Isnr -Unterksltung.
Es ladet höfl. ein kugon Umbeer.

Änßi ^ pSI 'Sil

Freiw . Feuerwehr Keueubürg.
Am Samstag den 26. Mai 1S34 , 18 Uhr, findet eine
UeSuNg  der Züge I—IV  einschließlich Spielleuten,
Elektrikern und Sanitätern statt.

Das Kommando.
>ß « u « nt » ürg,

OdbrLwtZtiorLrrit vr . Lck ^ ssSd
Kat

visnrt unci privstprsxir
sukgenommen.gernruk 222. Wilcibaclerstr. 137.

NIsus »Ht » iri > g.vr. Ksrn vsrrsist
bl8 einsclilieLIicli 27. lVlsl.

Kugsns » » vr . ttuursl «!
LUi ' LioVc

ptorrbeim, Î eopoläsplatr (jVestlicbe 56).
Sirdlsnfslct.

ö s I
Xüclrsnsinncktungsn
LcNIskimmsr
Lpsissriinmsr
Nsrrsnrimmsr
oclsr Icomdinisrl«
VssvNnrimmsr

in neuen künstlerischen Nor¬
men aus deutschen « is aus-

lancüschsn ftlölisrn bei ganr
erstklassiger  Msrlirnanns-
arbeit nach eigenen o ŝr
gegebenen Entwürfen.

ScrNIsIi L Ldrsnls
^öbe!-Vi?erl<8tätte - -̂»c>en flitler-Ltrake.
geäschs-Lieckuags-Lcbelns iür llkeLtsnäs-gariekea «erden angenommen.

krilr So « . ZNttcidLct
VslSkvN 588 Ili8taIIatinli8 - li68cIMt

Lcknssntsik « Vsscks jeSer ürt
so « is Ltsrl »s « 3scl,s unct Xrsgsn
clurck weichstes Ouellwasser , beste Leite und
sckonenciste kekandtunZ.

osmpk -U/srckersi Lckvsigsrt
csngsnsiv.
Annahmestelle iür KeuendürZ Zesuckt!

Ibrs krükisbrskur
machen Sie am billigsten zu Hause mit 3sni 0rog »r . Es
verschwinden quälende Verstopfung , Kopfschmerzen, Müdigkeit,
Blutandrang sowie auch Pickel , unreine Haut und Mitesser.
Keine umständliche Teebereitung.
Kurpackung RM . 2.75. Notfiackung RM . 1.50.

Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den Apotheken zu Birkenseld,
Herrenalb, Neuenbürg , Schömberg und Wildbad.

Alljtl. SmMMW
Pfingstsonntag , 20 . Maivr. meä. 8vlimi 61. Vslmbsed

Telefon SA . 415 Wildbad.
Pfingstmontag . 21 . MaiVr.mvä.8eIl0l2,KIIllleiuttiigko,

Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Obst « Gorieubav
Berel« Neuenbiirg

Am Pfingstmontag
früh findet in den Par¬

zellen Marxenäcker u. Mllhldle ein
Felderumgang

statt, wozu die Mitglieder zu zahl¬
reichem Besuch eingeladen werden.
Sammlung 7 Uhr am Stadibahn-
hof. Der Ausschuß.

Rotenbach.

Süamehl
bis auf weiteres zu blk . 1 . — per
cbm abzugeben.

Krauth L Eo.

IMiser.

sinrl dsksnnR
Sllr gut uncl
prsigfivsrt

Süüiisutsvko Uöbkl-Inliustrie
Sodr.Irotrgor 6md8.,3ssisti

plorrksim
Scbloübsrg 1-

vsci ZVN«1bsc> Vvcksnplsn vom 28.- 28. Rsi 1SZ4
UU8!liSllk

Vormittags
übrungen

dlackmittags
VernnstsUungen !m Kursssl

dlackmittaZs ^ Abends8.30 Okr
LonntaZ, 20.
(gtingsten) llrinkkalie, 11- 12 Okr Trinkkalle4—6 Tanr-Tee 4—6 »<u»ilrs>i»et>sr Zrdsn«!

(Operetten)
diontag, 21. Trinkkalle, II—12 Obr llnnkkalle, 4—6 Okr Tanr-Tee 4—6 vunlsr « vsnel

IMglieder des Ltadttkeaters OeilbronnOienstag, 22. Trinkkalie, 11—12 Obr Ocholt ltitler-platr, 4—6 llanr-Tee 4—6 pbillisrinonireliss Korner»
Viittwock, 23. llrinkballe, 11—12 Okr ^ Kursaal, 4—6 Okr rsn »-K»»«n«», gewinn9 Okr abendsOonnerstag, 24. Trinkkalle, 11—12 Odr Tonfilm, 4—5.30 ronMin ! „keifende fugend"
freitaZ, 25. llnnkballe, 11—12 Okr Ocholt ftütler-PIatr, 4—6 llanr-Tee 4—6 ».iebtdiletsr -Vortrng

eines alten Ttkrikaners
rur LörderunZ des KoiomalZedankensSamstag, 2b. Trinkkalte, 11—12 vkr Kursaal, 4—6 Olir Kurt>su »-SsII , gewinn9 Okr abends

Energische und tatkräftige

General-Menien
von führendem, süddeutschenSpar¬
unternehmen gesucht. Gute Ver¬
dienstmöglichkeiten bei dauerndem
laufendem Einkommen . Bewer¬
bungen unter K . R . 430 an Ala-
Anzeigen A .- G ., Karlsruhe.

ChemNeinigling
innerhalb 24 Stunden.

Annahmestellen:
Wildbad : Modehaus Altvater.
Herrenalb : Sporthaus Ecker.
Enzklösterle : Friseur Buberle.

osrlsken
für private und Geschästszwecke,
Anschaffungen, Entschuldung u.
Hypotheken durch
Stielet . Spsr - unet Krsalit-
SSC - M d « . Ssetsn - Ssetsn
Unter Aufsicht d. Netchsbeauf-
tragten. Auskunft kostenlos.

Württ.
Forstamt Herrenalb -Ost.

Stanze«-nnd Netz
-olz-Verkans

am Donnerstag den 24 . Mit
1934 , vormittags 10 Uhr, in Hei-
renalb in der Bahnhofwirtschch

1. Stangen aus Abteilg . Bold.
Bächhälde , Bord . u. Htnt . tzils-
graben, Wildbaderwegle , Schwei¬
zerkopf, Wurstberqbrunnen : Ge¬
rüststangen 199 : Bauitangen 311
I.. 2517 II., 1870 III., 640 IV . 2K8V
V. : Hopfenstangen 610 I., 1345II.,
925 III., 975 IV.

2. Beigholz : Aus dem ganzen
Forstbezirk : Buchen : Prügel 3,
Anbruch 17, Eichen-Anbruch 8,
Nadelholz : Prügel 36, Anbruch
275 Nm.

Losverzeichnisse sind durch dar
Forstamt erhältlich.

Kreisstadt Neuenbürg.

Sladtrats -Sitzlmg
am Dienstag den 22 . Mai,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:
Haushaltplan 1934.
Bürgermeister Knödel.

Neuenbürg.

LnüMzeber!
Die Kameraden des Sturm¬

bannes I/N9 werden am Pfingst¬
sonntag abends zwischen 7 und 8
Uhr hier eintreffen.

Die Standortführung.

FuWMeremMM
e. V.

Die für Sonntag an gesagten
Wettspiele finden erst am Pfingst¬
montag statt.

W i l d b a d.

Meiner sehr geehrten Kundschaft
sowie der Einwohnerschaft zur
Kenntnis , daß sich meine Wohnung
jetzt im Hause des Herrn Metzger-
meisters Hermann Schmid,

Wilhelmstratze
befindet.

vuslsv 5ckmi«1,
Maurer - u. Steinhauer -, Platten»

und Terrazzo -Geschäft.
B i r k e n s e t d.

Ertrag von 60 ArHeu- n.SeWM
und ein Wagen

Weizensteoh
zu verkaufen.

Kirchweg Nr . 31.
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(Sommer-Ausgabe)
Preis 30 Pfennig

empfiehlt

L. Mllh 'sche BvchhavdMil.
Inh .: Fr . Biefinger.
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